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Klangkörpern von Weltrang wie den 
Wiener Philharmonikern oder dem 
Concertgebouworkest Amsterdam, und 
viele Mitarbeiter aus jener Zeit haben 
ihn nicht nur als einen herausragenden 
Künstler erlebt, sondern auch als einen 
besonderen Menschen. Sein letzter Auf-
tritt in Berlin war wohl auch sein spek-
takulärster:  Am 25. Dezember 1989, 
nur wenige Wochen nach dem Fall der 
Mauer, dirigierte er Beethovens neunte 
Sinfonie, deren Ode „An die Freude“ er 
dem Anlass entsprechend in Ode „An 
die Freiheit“ umgedichtet hatte. So geriet 
dieser Au�ritt zu einem musikalischen 
Plädoyer für Freiheit und Frieden. Ende 
1990 sollte Bernstein für ein weiteres 
Konzert nach Berlin kommen, doch 
leider starb er kurz zuvor im Oktober.

Diesen Herbst widmet das Konzert-
haus Leonard Bernstein eine Hommage. 
Mit Konzerten, Filmabenden, einer Aus-
stellung und einer Festschri�, in der 
Freunde und Weggefährten Bernsteins 
zu Worte kommen, soll der Jahrhun-
dertkünstler vom 8. bis 16. November 
gefeiert werden. Die Hommage startet 
im Erö�nungskonzert mit drei Tanzepi-
soden aus Bernsteins Musical „On �e 
Town“, der Serenade nach Platons „Sym-
posion“ für Violine, Schlagzeug, Harfe 
und Streichorchester sowie der vierten 
Sinfonie von Gustav Mahler, einem 
Komponisten, den Bernstein sehr liebte 
und mit Fulminanz zu interpretieren 
wusste. Am 9. und 10.11. wird das Pro-
gramm wiederholt. Am 12. November 
interpretiert Sebastian Knauer die Kla-
vierstücke „Anniverseries“ (Jahrestage), 
die Leonard Bernstein verschiedenen 
Personen aus seinem Leben widmete. 
Seine Tochter Jamie erzählt dazu die 
passenden Geschichten. 

Konzerthaus Berlin. Wenn es einen 
Künstler gibt, der das Etikett Multita-
lent verdient, dann sicherlich Leonard 
Bernstein. Als Dirigent war er mit seiner 
emotionalen Musizierweise der Gegen-
pol zum unnahbaren Perfektionisten 
Herbert von Karajan, als Pianist wusste 
er Gershwin ebenso überzeugend zu 
interpretieren wie Ravels G-Dur-Kla-
vierkonzert, und als Komponist bewegte 
er sich mühelos zwischen Broadway-Äs-
thetik und gediegener Sinfonik. Außer-
dem war der jüdische Amerikaner ukra- 
inischer Abstammung ein engagierter 
Musikvermittler, der es in Fernsehsen-
dungen wie „Young People‘s Concerts“ 
verstand, sprachgewandt und humorvoll 
jungen Menschen die klassische Musik 
näherzubringen. 

Eine besondere Beziehung hatte der 
Künstler zum Konzerthaus Berlin: „Sie 
müssen das wissen: Ich liebe dieses 
Haus, ich liebe diese Leute hier, und ich 
liebe dieses Publikum“, schwärmte er 
nach seinem ersten Au�ritt dort, „und 
ich komme wieder!“ Dies hat er wahr-
gemacht. Sieben Mal stand er dort im 
Großen Saal auf der Bühne, stets mit 

Hommage à Bernstein

Auch wenn er Bernstein nicht mehr 
persönlich kennen gelernt hat, gilt er 
doch als einer der versiertesten Bern-
stein-Interpreten: der englische Diri-
gent Wayne Marshall. Gemeinsam mit 
dem Konzerthausorchester führt er 
Bernsteins zweite und dritte Sinfonie 
im Konzerthaus auf. Da Marshall nicht 
nur ein exzellenter Dirigent, sondern 
ebenfalls ein brillanter Pianist und Or-
ganist ist, begleitet er auch die Musi-
cal-Sängerin Kim Criswell bei Liedern 
aus Bernsteins berühmtem Songbook 
am Klavier (13.11.) und spielt eigene Ar-
rangements von Bernsteins Werken im 
Rahmen eines Orgel-Recitals (16.11.). 
Die Au�ührungen der Filme „Ode an 
die Freiheit“ (9.11.) und  „�e Gi� Of 
Music“ (11.11.) runden das Programm 
ab, außerdem wird  als musikalischer 
Nachtrag am 27. November Bernsteins 
Oper „A Quiet Place“ in konzertanter 
Fassung auf die Bühne gebracht. Karten 
und weitere Informationen erhalten Sie 
unter Tel. 030/20 30 921 01 oder www.
konzerthaus.de.

Leonard Bernstein live 
im Berliner Konzerthaus. 
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Die Highlights
8./9./10.11. Bernstein, Drei Tanz-
episoden aus „On The Town“, 
Serenade; Mahler, Sinfonie Nr. 4; Ning 
Feng, Lucy Crowe, Konzerthaus-
orchester Berlin, Iván Fischer
15./16.11. Bernstein, Sinfonien 
Nr. 2 und 3; Kelley Nassief, Benyamin 
Nuss, Samuel Pisar, Ernst-Senff-Chor,
Konzerthausorchester Berlin, 
Wayne Marshall
27.11. Bernstein, A Quiet Place; 
Christopher Purves, Benjamin Hulett, 
Claudia Boyle, Vocal Consort Berlin, 
Ensemble Modern, Kent Nagano 

Jamie Bernstein

Wayne Marshall

Fo
to

: S
te

ve
n 

J.
 S

he
rm

an
/P

R
Fo

to
: D

ar
rin

 Z
am

m
it 

Lu
pi

/P
R

120_121_Konzertmagazin.indd   120 02.10.13   15:50



121  11/13  FONO FORUM

Jazz Nights
Kammgarn Kaiserslautern. Der 75-jähri-

ge Hamburger Karsten Jahnke gehört zu den Ur-
gesteinen der deutschen Konzert- und Tournee-
veranstalter. Bereits mit 22 Jahren organisierte 
er seinen ersten Jazzball, es folgten Konzerte 
mit der irischen Folkgruppe �e Dubliners und 
später mit Rockstars wie Herbert Grönemeyer, 
Peter Gabriel und Sting. Die Musik, die Jahnke 
jedoch am meisten fasziniert, war stets der Jazz: 
„Für mich gibt es keine interessantere Musik als 
den Jazz“, bekennt er, „wenn ich in einem Jazz-
konzert sitze und einem der Musiker ein Solo 
gelingt, dann habe ich selbst ein Glücksgefühl.“ 

Ende der neunziger Jahre war er gemeinsam 
mit dem französischen Jazzstar Michel Petruc- 
ciani auf Tournee. Als sie eines Abends zusamm-
mensaßen, meinte Petrucciani: „Der Jazz gehört 
befreit aus dem rauchigen Ambiente der Clubs. 
Er gehört in die Konzertsäle, dorthin, wo die 
klassische Musik gespielt wird!“ Denn der Jazz, 
das betonte Petrucciani immer wieder, sei die 
klassische Musik des 20. Jahrhunderts. „Du, 
Karsten musst dafür sorgen, dass auch die Jazzgruppen in den 
schönsten Hallen Deutschlands au�reten können.“ Jahnke gri� 
die Idee auf und organisierte 1999 die erste Tournee unter dem 
Namen „Jazz Nights“. Ursprünglich sollte Michel Petrucciani 
selbst die erste Jazz-Nights-Tournee absolvieren, doch er starb 
bereits im Januar 1999 an einer Lungenentzündung. So wur-
den die Sängerin  Cassandra Wilson und die Saxophonisten 
Joshua Redman und Branford Marsalis die ersten Künstler, 
die im Rahmen der Jazz Nights durch die großen deutschen 
Konzerthäuser tourten. Auch  in den Jazz Nights der Folgejahre 
präsentierten sich berühmte Musiker wie Diana Krall, Dianne 
Reeves, Dave Brubeck, Herbie Hancock und Charlie Haden 
dem deutschen Publikum. 
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Dieses Jahr entschied man sich für zwei 
Stars aus der Vokalabteilung: die Jazzsängerin 
Lizz Wright, die bereits 2011 beim Jazzfest 
Berlin au�rat und unter anderen mit Joe 
Sample und David Sanborn zusammenar-
beitete, und den Shootingstar des Souljazz 
Gregory Porter, der bereits mit Jamie Cullum 
auf englischen Bühnen zu erleben war.   

Dass einige Künstler der Jazz Nights von 
Jazz-Puristen eher als Pop-Musiker gesehen 
werden, �ndet Karsten Jahnke nicht proble-
matisch: „Die so genannte ,Jazz-Polizei‘ ver-
dammt ja immer die poppigeren Sachen wie 
etwa Norah Jones. Die ist nun auch bestimmt 
keine Jazzsängerin, aber sie hat für das Jazz-
label Blue Note aufgenommen und von ihrer 
ersten Platte über 20 Millionen Stück verkau�. 
Eigentlich gibt es doch nur gute oder schlechte 
Musik. Wenn es mit einer jazzähnlichen Mu-
sik gelingt, Leute für den Jazz zu begeistern, 
dann �nde ich das schön.“
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Termine
Lizz Wright/Gregory Porter
14.11. Kaiserslautern, Kammgarn
15.11. München, Circus Krone
16.11. Dortmund, Konzerthaus
18.11. Heidelberg, Stadthalle
19.11. Frankfurt, Alte Oper
20.11. Hannover, Theater am Aegi
21.11. Berlin, Kammermusiksaal
23.11. Hamburg, Laeiszhalle
24.11. Bremen, Die Glocke
25.11. Düsseldorf, Tonhalle
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Lizz Wright

Gregory Porter
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